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Bekanntmachung

über Beschränkung der Milchverwendung.
Vom 2. September 1915.

r Bundesrar hat auf Grund des 8 3 ?es Gesetzes
ke Ermächtigung des Bundesrats zu nnrt,chasilrchen

.v„uhmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
■) folgende Verordnung erlassen:
tz1. Es ist verboten, ,

Vollmilch! oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum
Backen LU verwenden;

. geschlagene! Sahne , allein oder in Zubereitungen, mi
- Kleinhandel, insbesondere in Milchläden, Konditoreren,

Bäckereien, Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowie
in Erfrischungsräumen zu verabfolgen; „

t Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast-, schank- und
SPeisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen zu ver-

^abfolgen.
Tie Landeszentralbehördeu oder die von ihnen besnmm-
Behörden können Ausnahmen von diesem Verbote zu-

sen.
§ 2. Die Beamten der Polizei und die von der Polizer

auftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
denen Backware in gewerblichen Betrieben bereitet, ge¬

feit, ausbewahrt, feilgehalten oder verpackt wird, sowie
> die Geschäftsräume der nach 8 1, Nr. 2 und 3 i-n
etracht kommenden Betriebe jederzeit einzutrSten, daselbst
esichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen ein-
.sehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
«tersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Tie Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be-
.ebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Be¬
aten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
" Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die

Verarbeitung gelangenden Stoffe und deren Herkunft
vie über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 3. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
en Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
en, verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts-
hältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis

nmen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit-
'ung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsge¬
nnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.
8 4. Tie Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver-

nung in ihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszu-
gen.
8 5. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-

ngen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie können
vergehende Anordnungen zur Beschränkung der Milch¬
wendung treffen.
8 6. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
er den Vorschriften des 8 1 zuwiderhandelt;
er wissentlich Backware, die der Vorschrift des § 1

Zuwider bereitet ist, verkauft, feilhält oder sonst in den
Verkehr bringt;
ver den Vorschriften des 8 3 zuwider Verschwiegen-

hert nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwer¬
tung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht

teer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
ober Anordnungen zuwiderhandelt.
' Sn dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf

rag des Unternehmers ein.
"!Z\ , Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark

mit Haft wird bestraft:
* rt Vorschriften des 8 2, Abs. 1 zuwider den Ein-

^ !" rn ?iie Raume, dre Besichtigung, die Einsicht in die
«eschastsaufzerchnungen oder die Entnahme einer ProbertDCigert;

die Gemäßheit des 8 2, Abs. 2 von ihm erforderte
■ffrnrtl* nid)i t rtei  a, Dber bei  der Auskunftserteilung
wssentlich unwahre Angaben macht;
T « § * vorgeschriebenen Aushang unterläßt.

in Kraft! tritt mit dem 6. September

tre'teA .̂ Ennzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
rlin , den 2. September 1915
^Ter Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

vekannimachnng
. betreffend Hinterkorn

der Reichsgetreidestelle hat über die
öur Verfütterung gemäß 8 14g

^ b- » folgei. de

darf von den Kommunalverbänden Hinterkorn nur
s zur Höhe von 3 Prozent ihrer gesamten B̂rotae
erdeernte aus , dem Erntejahr 1915, wie sich diese nach

B <W i9oT aB § lY ber  Bundesratsverordnung vomh&Z Eo n̂gezeigten Ergebnis der Ernteschätzuna
eavsî ^ ^ / " ung freigegeben werden. Es ist jedoch
^TTchkrgt̂ hiese Menge, wenn sich bei der für den
ht^erbebun-/ ^ °hres in Aussicht genommenen Bor-
T .̂ ^ bung dre Ernteertrage tatsächlich als größer wie
fi S *1so±vatZ aTi telUn f°IIten' auf 3 Prozent ' der
pä &n ^ „ rt§  ^ et>uns  ermittelten Brotgetreideernte
»s Kommunalverbandes zu erhöhen. '»» reroeernte
ach innerhalb dieser Höchstmenge darf nur Linter-
' beim^Tr'e/ckê ^ T d ^ ^m̂ Eigegeben werden, d. h.
ilenden Me^ r des Getreides ab-

Drnern, Unkraut „nh ^ ^ “9enen. und verkümmerten
prbenes Getreide ^ rt uicht etwa auch ver-,

etrrrde. Ist also der tatsächliche Abfall an

Hinterkorn geringer als die zugelassene Höchstmenge, so
vermindert sich letztere entsprechend.

3. Tie Kommunalverbände dürfen nicht ohne weiteres jedem
einzelnen Getreidebesitzer die Verfütterung von Hinter¬
korn bis zur Höhe von 3 Prozent seiner eigenen durch
Schätzung ermittelten Brotgetreidernte gestatten. Die Kom¬
munalverbände haben vielmehr das gesamte, in ihrem
Bezirk abfallende Hinterkorn den Getreidebesitzern käuf¬
lich abzunehmen. Uebersteigt die auf diese Weise ge¬
sammelte Menge an Hinterkorn 3 Prozent der ganzen
geschätzten Brotgetreidernte im Kommunalverband, so ist
der Ueberschuß der Reichsgetreidestelle zur Verfügung
zu stellen, die dann über dessen Verwendung weitere
BesUmmung treffen wird. Es nützt daher den Beteilig¬
ten nichts, wenn sie etwa durch entsprechende Einstellung
ihrer Dreschmaschinen eine größere Menge Hinterkorn zu
gewinnen suchen würden. Tie zur Verfügung des Kom¬
munalverbandes bleibende Menge von 3 Prozent hat
dieser zunächst verschroten zu lassen, und zwar schon um
zu verhindern , daß der unter dem Hinterkorn 6eftrtib=;
liehe Unkrautsamen in die einzelnen landwirtschaftlichen
Betriebe verschleppt wird, wie es bei Weitergabe des
Hinterkorns in natura der Fall wäre. Das hergestellte
Schrot hat der Kommunalverband dann nach einem ihm
geeignet erscheinenden wirtschaftlichen Maßstabe, z. B. auch
unter Berücksichtigung der Viehbestände, auf die Land¬
wirte seines Bezirks unterzuverteilen bezw. ihnen nach
Bedarf zu Verkäufen. Der Einkaufspreis für das Hin¬
terkorn ebenso wie der Verkaufspreis für das gewonnene
Schrot unterliegt der freien Vereinbarung zwischen Ver¬
käufer und Käufer ; selbstverständlich aber darf der Ein¬
kaufspreis für Hinterkorn in keinem Fall den gesetzlichen
Höchstpreis für Brotgetreide übersteigen, mutz sich viel
mehr in angemessenen Grenzen unter diesem halten , ent
sprechend der Minderwertigkeit des Hinterkorns im Ver
gleich zu anderem, für den menschlichen Verbrauch be
stimmten und geeigneten Getreide. Ter Verkaufspreis
für das Schrot darf vom Kommunalverbande höchstens
so bemessen werden, daß er den Schrotpreisen der Ge¬
schäftsabteilung der Reichsgetreidestelleentspricht.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich Vorstehendes den Landwirten bekannt zu geben.
Tie Agenten des Kreises sind beauftragt , zusammen mit
Ihnen das vorhandene Hinterkorn allmählich für den Kreis
aufzukaufen und in geeigneten Lagern zu sammeln. Die
Verteilung wird gleich derjenigen der Kleie später nach der
Viehzahl auf alle Gemeinden gleichmäßig erfolgen.

Tillenburg , den 7. September 1915.
Der Köntgl. Landrat : I . V. : Daniels.
vie Herren Bürgermeister

zu Amdorf, Beilstein, Dillbrecht, Eibelshausen, Eiershausen,
Fellerdilln , Frohnhausen, Gusternhain, Haiern , Haigerseel¬
bach, Heisterberg, Hörbach, Manderbach, Münchhausen, Nen¬
deroth, Oberndorf, Odersberg, Offdilln, Rodenberg, Schön¬
bach, Sechshelden, Tringenstein, Uebernthal, Wallenfels und
Weidelbach werden an die Erledigung meiner Verfügung vom
23. Juli ds. Js . im Kreisblatt Nr. 17«, betr. die Er¬
haltung des kommunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer,
mit Frist von 8 Tagen erinnert.

Tillenburg , den 6. September 1915.
Der König!. Land rat : I . V. : Daniels.

nichtamtlicher Ceil.
Der geftürzte Großfürft.

Ter Zar hat den Oberbefehl  über das russische
Westheer selbst übernommen  und den bisherigen
Generalissimus Großfürsten Nikolai Nik 0 l a j e wi t s ch
zum Vizekönig des Kaukas us und Oberbefehls¬
haber der Kaukasusarmee ernannt.

Ter Erlaß,  in dem der Zar dem Generalissimus seine
Kaltstellung mitteilt , lautet : Zu Beginn des Krieges ver¬
hinderten höhere Erwägungen mich, meiner innersten Nei¬
gung zu folgen und mich an die Spitze meiner Armee zu
stellen, deshalb beauftragte ich Sie Mt dem Oberbefehl über
alle Streitkräfte zu Lande und zur See. Unter den Augen
von ganz Rußland gaben Ew. Kaiserliche Hoheit im Laufe
des Krieges Beweise unerschütterlicher Tapferkeit, welche
das tiefe Vertrauen und die frommen Wünsche(voeux devots)
aller Russen erweckte, welche Ihren Namen durch alle un¬
vermeidlichen Wechselfälle des Kriegsglückes begleiteten. Tie
Bürde des Dienstes am Vaterland , die Gott auf mich gelegt
hat, befiehlt mir heute, da der Feind in das Innere des
Reiches eingedrungen ist, den Oberbefehl über die aktiven
Truppen zu übernehmen, mit meinem Heere die Anstrengun¬
gen des Krieges zu teilen und Mt ihm die russische Erde
gegen die Angriffe des Feindes zu schützen. Tie Wege der
Vorsehung sind unbekannt, aber meine Pflicht und mein
Verlangen bestärken mich in diesem Entschlüsse, der auf
Erwägungen des Nutzens für den Staat beruht . Ter feind¬
liche Einbruch von Westen her, der sich immer mehr ver-
schärst, verlangt vor allem die stärkste Konzentration aller
militärischen und bürgerlichen Behörden, sowie die Ver¬
einigung des Oberbefehls im Kriege mit der allgemeinen
Tätigkeit aller Verwaltungszweige der Regierung , was un¬
sere Aufmerksamkeit von der Südfront ablenkt. Bei diesem
Ltand der Tinge erkenne ich die Notwendigkeit Ihrer Hilfe
und Ihres Rates auf unserer Südfront an und ernenne Sie
zum Vizekönig des Kaukasus und Oberbefehlshaber der tapfe¬
ren Kaukasusarmee. Ich drücke Ew. Kaiser!. Hoheit meine
diese Tankbarkeit für die Anstrengungen in dem bisherigen
Teile des Krieges aus.

..
Jnsertwnspreise : Die kleine«.qesp ;
Anzeigenzeile15 die Reklamen- :
zeue io Bei unverändert. Wieder- r
homngs- Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für umfangreichere Aufträge !
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !

, zeichen od. Ansk. durch die Exp. 25 4 . :

_ 75. Jahrgang
Ter Großfürst Generalissimus hat an die Truppen fol¬

genden Tagesbefehl  gerichtet : „Tapferes Heer und tap¬
fere Flotte ! Heute stellt sich euer erhabener oberster Kriegs¬
herr , der Kaiser , selbst an eure Spitze.  Ich neige
mrch vor Eurem Heldenmut, den Ihr seit rnehr als einem
^zahre betviesen, und drücke Euch meine herzliche, tnärmste
und laufrichtigste Tankbarkeit aus . Ich bin fest davon über¬
zeugt, daß Ihr von dem Zeitpunkt an , an dem der Zar
dem Ihr den Fahneneid geschworen, Euch führt , neue bei¬
spiellose Taten vollführen werdet. Ich glaube, daß Gott
vom heutigen Tage ab seinem Erwählten seine allmächtige
zum Siege führende Hilfe angedeihen lassen wird . General-
adiutant Nikolaus."

Ein Armeebefehl des Zaren , datiert von: 5. 9. aus
dem Hauptquartier , besagt: „Heute habe ich den Ober¬
befehl über alle Streitkräfte zu Lande und zu Wasser aus
den Kriegsschauplätzenübernommen. Mit festem Vertrauen
auf die Gnade Gottes und mit der unerschütterlichen Sicher¬
heit des englischen Sieges werden wir unsere heilige Pflicht,
das Vaterland bis zum Aeutzersten zu verteidigen , erfüllen
und Rußland keine Unehre machen."

* * *
Tie Uebernahme des Oberbefehls durch den

Zaren,  die Dreiteilung der russischen Heeresmacht und die
Ernennung der Generale Rußki, Evert und Iwanow zu
Befehlshabern der drei Heeresgruppen im gegenwärtigen
Augenblick kann nur die Bedeutung haben, daß Rußland
zu .einer Aenderung seiner Taktik  entschlossen ist;
denn zur Fortsetzung der Flucht des Zarenheeres bedürfte
es des auffälligen Personenwechsels nicht. Zar Nikolaus
kann aber selbst nicht glauben, daß sein Erscheinen an der
Front auf die Truppen anfeuernd wirken oder jetzt noch
eine Wendung in der allgemeinen Kriegslage herbeiführen
konnte. Andererseits scheint tatsächlich noch ein letzter Ver¬
such, den stogreich vordringenden Gegner abzuwehren, von
den Russen gemacht werden zu sollen. In den Berichten
unseres Großen Hauptquartiers ist neuerdings davon die
Rede, daß der Feind sich erneut stelle, so daß es den Anschein
gewinnt, als wollten die Russen etwa auf der Linie Wilna-
Wrlkowisk eine Entscheidungsschlacht annehmen.

Seit Anfang Mai befinden sich die Russen, von den Ver¬
bündeten unerbittlich verfolgt, auf dem Rückzug. Jeder
Ertt sch eidungssch lacht, die die Führung der Verbünd eten

pichen die Russen ängstlich aus . Sie nehmen lieber
dre Nachteile eines zeitlich und räumlich weit ausgedehnten
Ruckzugs in Kauf, als daß sie den Kampf auf freiem Felde
gewagt hätten. Sie haben ihn nicht gewagt, als sie noch
mif dem für den Krieg besonders vorbereiteten westlichen
Kriegsschauplatzstanden und sich an die zahlreichen Festun¬
gen und befestigten Linien anlehnen konnten. Wenn sie es
jetzt tun , mit einem innerlich an Wert und Tüchtigkeit ge-
schwächten Heere, in schwierigem Gelände, ohne genügende
Geschütze und Munition , mit unzureichend ausgebildeten
Truppen einer siegreichen Armee gegenüber, die bisher an
allen Stellen die Beweise ihrer überlegenen Führungskünst
und Leistungsfähigkeit der Truppen bewiesen hat , so können
war es nur mit Freuden begrüßen, wenn es endlich zum
Kamps mit den russischen Hauptkräften kommen sollte.

Hält man es für unwahrscheinlich, daß die Russen es
auf eine Entscheidungsschlachtankommen lassen wollen, so
muß der verstärkte Widerstand, den sie jetzt leisten, auf die
Schwierigkeiten zurückgeführt werden, die der Rückzug des
Heeres selbst zu Werwältigen hat . Da die nördlich von
Brest-Litowsk und Kobrhn geschlagenen Truppen in nordöst¬
licher Richtung zurückgeworfen wurden, sind sie also auf die¬
selben Straßen gedrängt, die aufch die von Wilkowisk und
nördlich zurückgehenden Truppen benutzen müssen. Es wer¬
den sich also große Massen auf engem Raume zusammen-
drangen, wodurch der ganze Rückzug außerordentlich er¬
schwert und verlangsamt werden muß. Um diese Abtei¬
lungen einigermaßen ungefährdet Zurückzubringen, ist Zeit
erforderlich, und diese soll durch die neuen Kämpfe ge¬wonnen werden.

Tie italienischen Blätter geben sich den Anschein, als
erwarteten sie von der Uebernahme des Oberbefehls durch
den Zaren den endgültigen Sieg Rußlands . Der Zar ver¬
pflichtet sich mit seinem Schritt feierlich vor dem russischen
Volke, so sagen die Blätter , und vor 'den Verbündeten
vor den „Eindringlingen ", vor der Welt und vor der Ge¬
schichte, daß Rußland erst dann die Waffen niederlegen
wird , wenn es einen vollen Sieg errungen hat . Zur Be¬
lebung der von Zweifeln angefochtenen öffentlichen Mei¬
nung behaupten die Blätter , daß das Russenheer bereits in
voller Umwandlung begriffen und der kvitische Augenblick
vorüber sei. Das Russenheer werde phönixartig aus der
Asche der Mederlagen hervorgehen. Freilich bedürfe es
hierzu Zeit und langsamer, mühsamer Arbeit . Italien er¬
lebte schon so viele Enttäuschungen und wird noch weit un¬
angenehmere Erfahrungen machen, auch mit seinen Hofi¬
nungen auf Rußland!

Sehr treffend schreibt zu dem Wechsel im russischen
Oberkommando der militärische Mitarbeiter der „Fkf. Ztg." :

Ter Zar hat das Oberkommando über die russischen
Armeen übernommen. Ein Tepeschenwechsel mit Poincaree
sorgt für die Verbreitung dieser Tatsache in Europa . So
bedeutsam dieser Schritt ist und so schwer er dem Zaren
geworden sein mag, bedeutet er, rein militärisch gesprochen,
insofern nichts, als der Zar lediglich seinen Namen für das
hergibt, was andere tun werden. Es ist kaum anzunehmen
daß der Zar in seinem Leben viel Gelegenheit hatte , die
Führung von modernen Millionenheeren zu erlernen . D a
ihmaber die Geschichte auf jeden Fallirgend
welche napoleonischen Begabungen abspre-
che n muß, so Wäre es geradezu erfreulich, wenn er sich tat¬
sächlich zu einem Waffengange mit unserem Altmeister Hin-

—



denburg herbeilassen wollte . Ta davon , wie gesagt , leider
keine Rede sein kann , so können wir nur zweierlei als Grund
dieser Erscheinung uns vorstellen : Vielleicht ist das Ganze
ein Ergebnis einer innerpolitischen Krise . Nikolai Nikolaje-
witsch mag selbst an der Spitze des geschlagenen Heeres für
Rußland zu stark geworden sein , und „Väterchen " Will
die Bajonette lieber selbst kommandieren,
damit sie nicht am Ende gegen ihn kommandiert werden.
Oder verlangt der seelische Zustand des russischen Heeres die
Verwendung der letzten moralischen Mittel , die zweifellos
im persönlichen Kommando des obersten Kriegsherrn zu
suchen sind?

Es sind das aber auch gleichzeitig die letzten Mittel des
Zarentums überhaupt , die letzten persönlichen Reserven , die
letzten Karten im großen strategischen Spiele . Für Rußland
ist der Schritt des Zaren von entscheidender Bedeutung , für
uns , die wir nur seine materiellen Wirkungen zu verspüren
haben werden , ziemlich bedeutungslos , es sei denn , daß die¬
ses Ereignis auch für Frankreich -England das Signal zu der
oft gedrohten , oft besprochenen und immer wieder zurück-
gestellten Offensive sein würde . Aber auch darauf sind wir
vorbereitet . Je mehr die Franzosen und Engländer sich an
unseren befestigten Linien ermatten und erschöpfen, desto
leichter werden wir es spater haben . Nichts wäre törichter
als irgendwelche Beunruhigung in dieser Richtung . Unsere
Stellungen in Frankreich sind in Erwartung der französischen
Offensive geschaffen und für eine solche berechnet.

Um noch einmal auf Rußland zurückzukommen , so er¬
kennen wir dort eine deutliche Dreiteilung unseres Kriegs¬
schauplatzes . Ter Nordteil , der sich fast ganz mit dem Ope¬
rationsgebiete der Heeresgruppe Hindenburg deckt, scheint
von den Russen ernstlich gehalten werden zu wollen . Es
sind wohl auch, wie wir schon früher vermuteten , starke
Kräfte der mittleren russischen Gruppe in die Gegend Wilna-
Tünaburg abtransportiert worden . Die mittlere russische
Gruppe vom Njemen östlich Grodno bis in die Gegend west¬
lich Pinsk weicht mit ihrem Zentrum vor dem Angriff der
Armee Prinz Leopold .̂ und nach der Wegnahme von Wolko-
whsk im allgemeinen in Richtung auf die Schara zurück,
während ihr linker Flügel dem Drucke Mackensens einen
vergeblichen , wenn auch heftigen Widerstand entgegensetzt.
Tie südliche russische Gruppe ist durch das energische Vor¬
gehen Puhallos in ihrer rechten Flanke stark bedroht . Ihr
verzweifeltes Aushalten in den östlichen Gebieten von Ga¬
lizien und ihre heftigen Gegenangriffe finden wohl immer
noch ihre natürlichste Erklärung in dem Wunsche, nahe an
Rumänien unbesiegt zu sein.

Es bleibt nun abzuwarten , an welcher Stelle sich die
Persönlichkeit des Zaren in die der pomphaften Ankündigung
entsprechende Energie umsetzt. Tie riesige russische Front
ist zur Auswahl der entsprechenden Punkte ja groß genug.
Wer vielleicht ist kein Punkt so ganz geeignet , und es mag
auch dem Zaren gehen wie anderen Sterblichen , zu denen
gesagt werden kann : „T o r t , wo du nicht bist , da i st
d a s G l ü ck".

Me helfen uns dkl der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe die Darlebn$ka$$en?

(Ein Wort zur Aufklärung für diejenigen , denen flüssige Mittel
fehlen, die aber bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe nicht

zurückstehen möchten.)
Wer keine Geldmittel , wohl aber Wertpapiere besitzt, dem

können die Darlehnskassen .helfen. Sie geben auf die Wert¬
papiere Darlehen . In Höhe des dargeliehenen Geldes kann
man sich dann an der Zeichnung beteiligen.

Soll man die Zeichnung nicht lieber unter-
lasssen , wenn man Geld dazu erst bo rgen muß?

Wenn man zum Zwecke der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
die Darlehnskassen angeht , so ist dies gerechtfertigt . Denn
durch die Beteiligung an der Zeichnung nutzt man den Inter¬
essen des Vaterlandes . Lediglich durch Zeichner, die Bar¬
geld  besitzen , lassen sich Milliardenbeträge kaum aufbringen.
Bei Friedensanleihen treten den Barzeichnern diejenigen hin¬
zu, die das zur Zeichnung erforderliche Geld durch Verkauf
von Wertpapieren flüssig machen. In Kriegszeiten ist ein
solcher Verkauf ausgeschlossen. Hier treten die Darlehens¬
kassen ein und sorgen durch ihre Beleihungen dafür , daß
diese breiten Zeichnerschichten im Interesse des Anleiheer¬
folges und in ihrem eigenen Interesse nicht fern zu bleiben
brauchen.

Wie schneidet der Zeichner ab , wenn er auf
Borg zeichnet?

Die Aussichten des Zeichners , ob er nun Barzeichner ist
oder das zur Zeichnung nötige Geld borgt , hängen wesentlich
vom Ausgange des Krieges ab und lassen sich daher mit voller
Sicherheit nicht übersehen. Das aber steht fest, daß, wenn
die Barzeichner ein aussichtsreiches Geschäft darin erblicken,
die Kriegsanleihe mit 99 Proz . zu erwerben , das Geschäft
auch für die Borgzeichner vorteilhaft ist, wenn sie sich den
Ankauf nicht 99 Proz ., sondern 99,25 Proz . kosten lassen.
Diese 25 Pfg . nämlich sind es, die derjenige mehr aufzuwen¬
den hat , der bei der Darlehenskasse borgt und sich mit der
Abstoßung seines Darlehens sogar ein volles Jahr  Zeit
läßt . An die Darlehenskassen sind 5% , Proz . Zinsen zu
zahlen , während die Anleihe rund 5 Proz . erbringt . Das be¬
deutet den geringen Verlust von 1'1 Proz . 25  Pfg . für ein
Jahr . Da nach den entgegenkommenden Bedingungen der
Darlehenskasien jederzeitigc Rückzahlung, auch Rückzahlung in
Teilbeträgen gestattet ist, wird der Verlust in weitaus den
meisten Fällen noch hinter 25 Pfg . zurückbleiben.

Wer zwar verpfändbare Wertpapiere be¬
sitzt , aber keine Geldeingänge zu erwarten hat,
ausdenenerdasDarlehenzurückzahlenkönnte,
kann und soll auch er sich anderZeichnung be¬
teiligen?

Die Darlehenskasse wird den Darlehensnehmer wegen der
Rückzahlung nicht drängen ; aber allerdings : schließlich muß
die Rückzahlung erfolgen . Die Mittel dazu würden alsdann
aus dem Verkauf der verpfändeten Wertpapiere oder aus
dem Verkauf der gezeichneten Kriegsanleihe zu gewinnen sein.
Es kann hierbei natürlich eintreten , daß die Kurse zu der
Zeit , wo man das Darlehn der Darlehenskasse zurückzahlen
will oder muß, ungünstig stehen, so daß bei dem Verkauf
ein Verlust entsteht. Damit mutz gerechnet werden , und wer
die Verlustmöglichkeit scheuen mutz, wird die Zeichnung unter¬
lassen. Manchen erscheint indessen das Risiko annehmbar , zu¬
mal nach der günstigen Kursentwicklung , die schon die ersten
beiden Kriegsanleihen genommen haben . Sie sind zur Ueber-
nahme des möglichen Verlustes bereit und zeichnen, um ihrer
Pflickt gegen das Vaterland zu genügen , v o l l b e w u tzt auf
die Gefahr hin,  das Opfer des Verlustes zu bringen.
Sie meinen , zur Opferfreridigkeit gehöre es sogar, nötigen¬
falls wirklich auch Opfer zu bringen . Zeichnungen , die dieser
Gesinnung entspringen , werden gern und dankbar entgegen¬
genommen . Als Regel möge aber gelten , daß rmr der die
Darlehenskassen benutzen soll, der in der Sage ist, das Dar¬

lehen in absehbarer Zeit ohne Verkauf von Papieren abzu¬
zahlen.

Allerhand Fragen über den Verkehr mit den
Darlehenskassen.

Wo besinden sich die Darlehenskassen ? — Wohin hat man
sich zu wenden ? An die zunächst gelegene Reichsbankstelle . Auch
die Reichsbanknebenstellen sind zum großen Teil als Hilfs¬
stellen ausdrücklich bestellt , und , wo bas nicht der Fall ist,
erteilen sie bereitwillig Auskunft und übernehmen die Ver¬
mittlung . Die Darlehenskasien beleihen fast alle Sorten von
Wertpapieren , Reichs- Und Staatsschuldbuchfordernngen , auch
die neue Kriegsanleihe selbst (selbstverständlich muß der Dar¬
lehenssucher in der Lage sein, die Stücke der neuen Anleihe
der Darlehenskasse übergeben oder die Schuldbuchforderung
ihr verpfänden zu können), aber nicht auch Hypotheken,
Policen , Sparkassenbücher usw. Die Wertpapiere werden
beliehen : Staatspapiere zu 75 Proz ., sonstige Papiere meist
bis zu 70 Proz . des Kurswertes vom 25. Juli 1914. Darlehen
zum Zwecke der Zeichnung auf Kriegsanleihe kosten 51/i  Proz.
(Die Darlehen sind provisionsfrei .)

Deik

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 8. Sept. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
Eine Anzahl feindlicher Schiffe erschien gestern früh vor

Middelkerke,  beschoß vormittags Westende  und nach¬
mittags Ostende.  Vor dem Feuer unserer Küstenbattetten
zogen sich die Schiffe wieder zurück. Militärischer Schadkw
ist nicht angettchtet . In Ostende  wurden zwei belgische
Einwohner getötet,  einer verletzt.

An der Front verlief der Tag im übrigen ohne besondere
Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flugzeug  wurde
nördlich von Le Mesnil (in der Champagne ) von einem deut¬
schen Kampfflieger abgeschossen.  Es stürzte brennend ab.
Die Insassen sind tot.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg
in Baden verlief ergebnislos.

Gestlicher « riegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In der Gegend von D a u d s e w a s sind unsere Truppen in

weiterem Vorgehen.
Truppen des Generals von Eichhorn setzten sich nach Kampf

in den Besitz einiger Seenengen bei Troki - Nowe
(südwestlich von Wilna ).

Zwischen I e z i o r h und W o l ko w i s k schreitet der A n-
griff vorwärts.  Wolkvtvisk selbst und die Höhen
östlich und nordöstlich davon sind genommen.  Es wurden

2800 Gefangene
gemacht und 4 Maschinengewehre  erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In der Gegend von Jzabelin (südöstlich von Wolko-
wisk) ist der Feind geworfen.  Weiter südlich ist die
Heeresgrrrppe im Vorgehen  gegen die Abschnitte der Zel-
wianka und Rozanka.  Nordöstlich von Pruzana  drin¬
gen österreichisch-ungarische Truppen durch das Sumpfgebiet
n a ch N o r d e n v o r . Es wurden

rund 1000 Gefangene
gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Kämpfe an der Jasiolda  und östlich von
Drohiczhn dauern  an.

Südöstlicher « riegrschauplatz:
Russische Angriffe bei Tarnopol sind abge¬

schlagen.  Weiter südlich in der Gegend westlich von O st r o w
ist ein Borgehen des Feindes  durch den Gegenstoß
deutscher Truppen zum Stehen  gebracht.

Die heutige russische Veröffentlichung über die Nieder¬
lage von 2 deutschen Divisionen , die Gefangennahme von 150 Sol¬
daten und die Eroberung von 30 deutschen Geschützen und vielen
Maschinengewehren ist frei erfunden . Kein  deutscher
Soldat ist auch nur einen Schtttt gewichen, kein  deutsches
Geschütz oder Maschinengewehre in Feindeshand gefallen . Hin¬
gegen warf  der erwähnte Gegenstoß  deutscher Regimenter
den vordringenden Feind weithin zurück.  Eines davon
machte 250 Gefangene.

Ober st e Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wi  e n, 8. Sept . (W.B .) Amüich wird verlautbart , mittags:
Ruffischer « riegrschauplatz: Im wolhhNischen  Festungs¬

gebiet blieb gestern die Lage unverändert . Einige rusiische
Gegenangriffe brachen unter unserem Feuer zusammen . Weiter
südlich haben unsere Siege bei Podkamien und Radziwilow
den Feind in einer Frontausdehnung von 90 Kilometern zum
Rückzug hinter den Jkwa  gezwungen . Unsere Truppen
verfolgen . Am Sereth  kam es zu erbittetten Kämpfen.
Der Gegner brach mit überlegenen Kräften aus seinen bei
Tarnopol und Strusow eingerichteten brückenkopfartigen Ver-
schanzungen hervor . Die bei Tarnopol  voll »ringenden Rus¬
sen wurden durch einen Gegenangriff deutscher Truppen zurück¬
geworfen. Im Raume westlich und südwestlich von Trem-
bowla  ist der Kampf noch im Gange . Nächst der Sereth-
mündung erstürmten die unter Befehl der Generale Benigni
und Fürst Schönburg stehenden k. und k. Truppen die feindliche
Stellung nordwestlich von Szuparka,  wobei 20 rusiische
Offiziere und 4000 Mann gefangen  genommen und
7 Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei den österreichisch-
unganschrn Streitkräften an der Jasiolda nichts Neues.

Italienischer « riegrschauplatz: Im Raume des Kreuz¬
bergsattels  trat nach der vorgestrigen Mederlage der
Italiener Ruhe ein . Ihre Verluste waren größer, als anfäng¬
lich angenommen wurde . Denn beim Aufräumen des Gefechts-
feldes zählten unsere Truppen allein vor der Pannspitze , der
Cima Frufnoni und dem Eisenreichkamm über 400 Fein¬
de  s l e i che n. Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz
ist durchaus unverändert . Im Abschnitt von Doberdo  wiesen
unsere Truppen heute früh einen feindlichen Vorstoß gegen
den vorspringenden Teil der Karsthochfläche zurück. Italie¬
nische Jnfantette , die sich östlich Vermeglmno Vorarbeiten
wollte , wurde mit Handgranaten verjagt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel, 8. Sept . (W.B .) Bettcht des Haupt¬

quartiers : An der Dardanellenfront  im Abschnitt Ana-
forta  zerstreute unsere Arttllerie am 6. September eine
starke feindliche Gruppe bei Kvmikli Lima » und brachte ihr
Verluste bei. Bei Ari Burnu nichts Wichttges. Bei Sedd
ül Bahr  wurde das wirkungslose feindliche Artilleriefeuer
fortgesetzt. Unsere Erkundungsabteilungen erbeuteten 30 Kästen

mit Jnfanteriegeschossen . Unsere anatolischen Batter.
schossen am o.  September wirkungsvoll die Arttller
Lager und die Werkstätten des Feindes bei Sedd ül lg
Feind erwiderte heftig , aber ergebnislos . Am 6.
erzielten dieselben Balletten einen wichtigen Erfolg,-
sie die feindlichen Jnfantettestellungen wirksam besä'

Konstantinopel, 8. Sept . (W.B.) Das Ha»
tter teilt mit : Auf der Dardanellen front  dran
Abschnitt von Ana fort«  in der Nacht zum 7. Se
unsere Aufllärungskolonnen , die gegen Messtantepe uM
gesandt wurden , in die feindlichen Schützengräben ein, ,
teten zwei Maschinengewehre mit allem Zubehör , die,
wärtig gegen den Feind benutzt werden, 15 Kisten
und 20 Gewehre . Unser Feuer vernichtete einen ew
Krankenwagen , der eine Munitionsladung enthielt mtbj
Luft flog. Bei Ari Burnu 'nichts  von Bedeutung
Sedd ül Bahr  beschosien feindliche Torpedoboote nch
der Beobachtungen eines Fesselballons während einiger ^
blicke, ohne bemerkenswerten Schaden anzuttchten , unsere
lungen am rechten und linken Flügel . Unsere Batterien-
Meerengen brachten am 7. September feindliche
zum Schweigen , die unsere Stellungen am linken
schossen, und zerstreuten feindliche bei Mortvliman vech,
Truppen . Sonst nichts von Bedeutung.
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Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 3

lautet : Abends:  Unsere Artillette des Gebietes bei
wirkte bei dem Bombardement der deutschen Küstenbat
West ende  durch die englische Flotte mit . Heftige '
nördlich und südlich von Arras . Unsere Balletten bes
an mehreren Stellen die feindlichen Anlagen schwer,
biete von Rohe , in der Champagne , um Aubettve und
war ein mit gleicher Stärke wie an den Vortagen fo
Artillettekampf . In den A r g 0 n n e n , zwischen Hoch
Fontaine -aux -Charmes , im Woevre, nördlich von Flu
in Lothttngen im Gebiete von Bezanges und Leintrch
man einige Artilleriekämpfe , in denen wir die Obery
hielten . Auf das Bombardement von Raon l'Etappi
unsererseits ein Entgegnungsseuer auf deutsche Quartil
der Front des Rabodeau -Tales . Als Antwort auf d ,
bardement der offenen Städte Saint Die und Ge
durch deutsche Flugzeuge warf ein französisches G
Bomben auf den Bahnhof und die militärischen Auch
Freiburg i . Breisgau . Ein Brandherd wurde dottse
gestellt. Alle unsere- Apparate kehrten wohlbehalten^
Unsere Flugzeuge bombardierten gleichfalls die Bahn!
Saatburg , Pont Faverger , Warnerhville , Tergnier u.
Im Laufe der Nacht zum 7. Sept . belegte eins unse ;
lustschiffe die Eisenbahnlinien um Peroune mit Gran

Der russische amtliche Bericht  vom 7. Se
In der Gegend von Riga keine Veränderung . Südlich
r i ch st a d t unternahm der Feind seit der Nacht zum
energische Angttffe am Daudsefluß Die Nachtangriffes
zurückgewiesen. In den Richtungen Dünaburg  und
canh nichts wesentliches . Zwischen Swenta und
zwischen Wilija und Njemen ist die Lage unveränd
griffe der Deutschen am 6. September gegen die Ortscha
und am Unterlauf der Meretschanka wurden zurü
Am mittleren Njemen  führte der Feind am 5. und
seine Operationen in östlicher und südöstlicher Rich
Grodno weiter . Weiter südlich bestanden unsere Na
Morgen des 6. September in der Gegeno von Wo
und südlicher an der gesamten Front bis zur Straße « , —
Slonim einen besonders hartnäckigen Kampf. Zwq
Jasiolda und Pyna halten wir infolge von Kämpfen
Linie Chomsk-Drohiczhn die Offensive des Feindes au
Stellungen sich wenig östlich von der angegebenen Li
den. In der Gegend der Eisenbahn Kowel-Saruy führt!
Rttterei gelungene Unternehmungen gegen den Fein)
aus einer Reihe von verwegenen Angttsfen bestehend,
dem Dorfe Voloschky in der Gegend von Kowel sowie
Ortschaft Kolky am Sthrftusse , wo wir drei Offiziere
Soldaten gefangen nahmen , besonders erfolgreich war
rechten Ufer des oberen Styr in der Gegend Ruziwil
schen den Flüssen Stonewka und Jkwa seit dem Moj
6. September hartnäckige Kämpfe. Unsere Truppen, di
dem Druck beträchtlich überlegener feindlicher Sh
stehen, erhielten Befehl , festere Stellungen an den
Gorgia , Stubel und Lwka einzunehmen . Am S e re t
nahm der Feind , sich im allgemeinen untätig verhah L „ crI
6. September wiederholte fruchtlose OffensivverfucheMstelle
Gegend von Tarnopol.
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vom östlichen Unegsschauplatz. ,
London, 8. Sept . (W.B .) Die Westminster

schreibt unter dem 6. Sept . : Die Nachttchten aus
sind nicht gut . Den Deutfchen ist es gelungen, den
köpf von F r i e d r i ch st a d t zu nehmen, der ihnen z'
zänge über die Dwina gibt . Das Schicksal Rig
schließlich von dem Besitz der Dwina ab. Es schien
letzten Tagen , daß Rußland in diesem Teile der
solche Kraft entwickelte, um den Feind aufhalten zu
Aber es konnte es - nicht. Es wird fraglich sein,
deutsche Bewegung gegen Riga aufgehalten werden

Der Luftkrieg.
Saarbrücken, 8. Sept . (W.B .) Am Montag

gegen 10 Uhr stürzte  am Fttedhof von CaPP
Avold , ein französisches Flugzeug  ab.
fassen, ein Kapitän und ein Sergeantmajor , sind
Kapitän war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
geantmajor entsetzlich zugerichtet . Das Flugzeug,
sich ein Maschinengewehr , Karabiner und fünf B
fanden , war vollständig von Schüssen durchbohrt.
Kapitän wurde ein Stadtplan von Saarbrücken vo

London, 8. Sept . (W.B .) Reutermeldu
Pressebureau meldet , daß in der vergangenen Nach
liche Luftfahrzeuge den östlichen Grass
einen Besuch abstatteten und Brände  und perso'
fälle verursachten.

Der Urieg zur See.
Rotterdam, 8. Sept . (T .U.) Montag früh 9'

wurde der Scheveninger Fischdampfer »Sch»
in der Nähe der Doggerbank mit Fischen beschäftigt
die Explosion einer Mine vollständig vernichtet,
neun Köpfen bestehende Besatzung wurde heute
Logger „Cott van der Linden " gelandet . Ein
durch die Explosion schwer verletzt.

Der Unterseebootskrieg.
Bordeaux,  8 . Sept . (W.B .) Meldung der

Havas " : Ter Frachtdampfer „Bordeaux"  der J
Transatlanttque ist 12 Meilen von Kap Coubre »
worden . Tie Besatzung wurde gawttet.
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London. 8. Sept, (WB .) Lloyds
die norwegische Bark „Shore , and

Jaß ... Besaitung wurde gerettet.
4 'm st er dam,  8. Sept . Reurer meldet aus London : Das

Tamyfschiff ,D o u r o" ist versenkt worden . ~ te Besatzung

teUr imuiin >, 8 . Sept . (W.B.) Ter Fischdampser „Be
runo" landete hier 13 englische Fischer, nämlich die Besatzun-

Schiffe „Eman  u e 1" (169 Tonnen ), „E mbleme
ra- Tonnen ), „B i c t o r i o u s" (1078 Tonnen ) und „Con-
: ^ ce “ (900 Tonnen ). Alle Schiffe , die aus Lowestvst
'ir.v wurden am Montag nachmittag 44 Meilen Ostsüdost
Lowestost von zwei deutschen Unterseebooten

^Berlin  8 . Sept . Aus London hier eingetroffene Ame¬
rikaner berichten : In England wird mit Bestimmtheit er-
-3L  It daß ein deutsches Unterseeboot  bald nach
2em Untergang der „ Arabic " zum Sinken gebracht
murd - Das aufgetauchte Unterseeboot soll im Begriff sein,
einen von New Orleans nach Liverpool unterwegs befind-

Tampfer , der Maultiere geladen hatte , anzuhaltem
und durch Geschützfeuer zu versenken, als der bis dahin durch
den Tampfer der Sicht entzogene Zerstörer herbeieilte und
das Unterseeboot durch Geschützfeuer versenkte , bevor das
Boot tauchen konnte.

Bordeaur,  8 . Sept . (W.B .) Meldung der Agenee
5mva-'' Der Dampfer „Guatemala"  von der Compagnie
Generale Transatlantic ist auf der Fahrt von Saint Razaire
nach Philadelphia auf der Höhe der Belle -Jsle torpediert
worden. Die Besatzung wurde gerettet . Die „Guatemala"
war 118 Meter lang und 16 Meter breit . Das Schiff
1907 vom Stapel gelaufen.

La Rochel,  18 . Sept . (W.B .) Meldung
Ein deutsches Unterseeboot hat in der

war
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'Tie Besatzung wurde gerettet.
Kleine Mitteilungrn.

»Uff in gen,  8 . Sept . (W.B .) Mit dem Postdampfe
aus England sind gestern hier 50 gebrechliche deutsche In
ternierte  angekommen , die keine Hilfe des Roten Kreuze-
beanspruchten und nach Goch weiterfuhren . Abends wurdet
15 englische Frauen  aus Deutschland erwartet.

London,  8 . Sept . (W.B.) Trotz der heftigen Agitm
tion gegen den deutsche Musik,  die in einem Tei
der Londoner Presse stattgefunden hat , enthielt das gestrig!
Promenadenkonzert in der Queens Hall fast ausschließlick
Wagners che Musikstücke.  Das Haus war der DaiN
Mail zufolge völlig ausverkauft.

Zürich,  8 . Sept . Aus Rom wird gemeldet : Der Quästoi
untersagte  die Abhaltung von 16 für den kommenden
Sonntag ein berufenden Konferenzen  der eine Friedens¬
propaganda  entfaltenden römischen Gewerkschaften.

, R o m , 8. Sept . (W.B.) Der Athener Korrespondent der
i Jdea Nazionale ermahnt die Italiener , sich keinerlei Illusionen
| über das Verhalten Venizelos  hinzugeben . Dieser werde

alles aufbieten , um in Albanien , im Aegäischen Meere und
Kleinasien den Italienern den Weg zu versperren.
Er sei klüger und praktischer wie Gunaris und wisse genau , was
er heute erreichen könne und was nicht.

Genf,  8 . Sept . Nach Pariser Meldungen wurde über
Tunis und Oran  am 4. Septetnber der allgemeine
Kriegszustand  proklamiert . Bei Seghuan südlich von
Tunis wurde ein französisches Expeditionskorps
von Aufständigen angegriffen und zerstreut.

Amsterdam,  8 . Sept . (T .U.) Reuter meldet aus
Jspahan : Der englische Generalkonsul  wurde am
2. September bei einem Morgenritt angegriffen und
verwundet.  Ein indischer Soldat seines Gefolges wurde
getötet.  Bor kurzem wurde hier auch der russische Vizekonsul
ermordet . Reuter führt beide Fälle natürlich auf deutsche
Anstiftung zurück ,

Zürich,  8 . Sept . (W.B.) Wie die Neue Züricher Ztg.
aus dem Haag erfährt , erklärt die rumänische Gesandtschaft
in London die Nachricht von der Mobilisation des
rumänischen Heeres für falsch.

Rotterdam,  8 . Sept . Londoner Blätter melden : De
K h e d i v e von Aegypten reichte zum zweitenmale ein D e

lstqt ^ o " ^ 8 ^ >u ch ein, das dem englischen Ministerrat voi
* * *
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Der Berkehr mit Gerste.
. , dkrlin,  g . Sept . (Amtlich.) Die Reichsfuttermittel
pelle verofientlicht folgende Bekanntmachung : Nach der Ber
otdnung über den V e r k e h r m i t G e r st e aus dem Erntejah

*A ni  3> at  die Reichsfuttermittelstelle festzusetzen
welche Betriebe Gerste verarbeiten oder verarbeiten lassen dür
IT" “F, 1" F‘ en9c (Kontingent ). Sie kann weiter zu»

< Ueberwachung die erforderlichen Anordnunger
‘ S flT! ■(3r£ öte,\ r Ermächtigung hat die Reichsfutter
^lstelle im Einvernehmen mit ihrem Beirat ungeordnet
wL b&r fai ' r F " ®erfte rur  gerstederarbeitende Betriebe aus
Ei ? -». die von ihr ausgestellten Gerstebezugsschein,
' ^ » n darf und daß »amtliche Gerstebezugsscheine bis au

f  Öderes der Gerstenverwettungsgesellschaft m. b. H. Berlir
Ilten zu- und München ausgehändigt werden, der danach allein die Möa-
ch seit« ichkert des 'Ankaufs von Gerste für Brauereien und die an
,„erden deren gerneverarbeitenden Betriebe gegeben ist. Ein unmittel-

®er,te l't diesen Betrieben daher nicht ge-
Mo-»-, '«»'' » W-N-». » «!,'-» i. biä « .

von ihr ' ^ " 'Egsgesellschaft tun oder sich
EMisswnare be,teilen lassen. GeaenteiliaeVrefle-
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der Hälfte der Beiträge an die Witwe uns an die Hinterblie¬
benen Kinder des Versichetten unter 18 Jahren in Frage.
Auch der Beitragsausfall ist im Vergleich zur Invalidenver¬
sicherung geringer gewesen, wett die hier geltende Vorschttst,
lvonach Kriegszeiten auch für die Beitragsentrichtung als
Beitragszeiten angerechnet werden, bei der Angestelltenver¬
sicherung fehlt . Darin tritt allerdings eine erhebliche Aende-
rung ein, nachdem der Bundesrat die Anrechnung der Kriegs-
zeiten in vollem Umfang wie bei der Invalidenversicherung
beschlossen hat , so daß die während des Krieges entrichteten
Beiträge auf Antrag zurückgezahlt werden müssen. Ohne diese
Maßnahme würde der Beitragsausfall nur 20 v. H. der
Gesamteinnahmen ausgemacht haben. Auf dem Gebiete der
Kriegswohlfahrtspflege hat sich die Reichsversicherungsansralt
in reichem Maße betätigt ; sie hat beschlossen, zur Vermeidung
spaterer Heilverfahren , v. H. der Gesamteinnahmen des
Jahresabschlusses für das Jahr 1913 für diese Zwecke zu ver¬
wenden ; im ganzen wurden 10 MMonen Mark bewilligt.
Für die Berwundetenpflege stellte die Anstalt nicht nur dem
Roten Kreuz das Sanatorium Fürstenberg mit 90 Betten zur
Verfügung , sondern wandte 670000 Mk. auf für die Einrichtung
zweier Hilfslazarettzüge , für 15 Krankenkraftwagen und zwei
Feldwüschereien für Lazarettzwecke. Auch für die Förderung
des Sanitätshundewesens hat die Anstalt dem Deutschen Verein
für Sanitätshunde 10 000 Mk. überwiesen . P/ 2 Millionen
Mark wurden für die Versorgung des Feldheeres mit warmen
Sachen zur Verfügung gestellt ; den Beamten der Anstalten
wurden Liebesgaben ins Feld geschickt. Hinsichtlich der Kriegs-
beschädigtenfürsorge sollen die Berufsberatung und Berufs¬
neuschulung als ein Teil des Heilverfahrens angesehen werden.
Selbstredend hat sich die Anstalt auch an der Zeichnung der
Kriegsanleihen in starkem Maße beteiligt.

Die deutsch-englischen Verhandlungen.
Ueber die deutsch-englischen Verhandlungen im Jahre

1912 liegen die Mitteilungen desLondoner Aus¬
wärtigen Amtes  jetzt im Wortlaut vor . Der Eindruck
den die telegraphische Wiedergabe erweckt hatte , findet sich
darin vollinhaltlich bestätigt . Es handelt sich, so sagt die
„Nordd . Allg . Ztg .", ernstlich um einen Versuch der englischen
Regierung , das englische Publikum und die Welt von der ein¬
fachen und klaren Tatsache abzulenken , daß die deutschen
Bemühungen , im Winter 1912 mit England zu einer den
Weltfrieden sichernden Verständigung zu gelangen , an der
positiven Weigerung des englischen Kabinetts gescheitert sind,
Deutschland Neutralität auch nur für den Fall zuzusichern,
daß ihm der Krieg aufgezwungen werden sollte , also nicht
absolute Neutralität , wie das den Tatsachen entgegen
Asquith in öffentlicher Rede behauptet und Greh in der
„Times " vom 27. Januar wiederholt hat.

„Hefperian ".
London,  8 . Sept . (W.B .) Reutermeldung . Die „Ti¬

mes " erhält von dem nordamerikanischen Konsul in Queens-
town die offizielle -Mitteilung , daß ein Amerikaner
aus New Jersey beim Untergang der „Hesperian " um¬
kam.  Die „Daily News " meldet aus Washington : Das
Staatsdepartement erhielt von dem amerikanischen Botschaft
ter in London , Page , einen vorläufigen Bericht über die
Versenkung der „Hesperian ", wie sie sich auf Grund der
von amerikanischer Seite angestellten Untersuchung dar¬
stelle. Der Bericht widerspreche der Erklärung des deut¬
schen Botschastcrs in Washington , daß die „Hesperian " ein
Kriegsschiff oder doch-ein bewaffneter Transportdampfer war.
Es besteht kein Grund anzunehmen , daß diese Behauptung
richtig sei. Die „Hesperian " solle unbewaffnet  und.
außerstande gewesen sein, ein U-Boot anzugreifen.

Gegen die Wehrpflicht.
London,  8 . Sept . (W.B .) In Bristol hat gestern der

Gewerkschaftskongreß begonnen . Minister Henderson und
Unterstaatssekretär Brace waren anwesend . Es war das
erste Mal , daß ein Kabinettsminister dem Kongreß bei¬
wohnte . Dies wird dahin ausgelegt , daß die Regierung
großes Interesse daran nähme . Ter Vorsitzende schlug in
der Eröffnungsrede eine patriotische Note an und verur¬
teilte sodann die Kriegsgewinne an Lebensmitteln , Kohlen,
Seefrachten und Kriegsvorräten , die die nationale Einheit zu
gefährden drohten und ein Einschreiten der Regierung er¬
heischten . Der Redner forderte von der Negierung bestimmte
Bürgschaften , daß nach dem Kriege die normalen Arbeits¬
bedingungen unv die Rechte der Gewerkschaften wieder her¬
gestellt würden . Die pazifisttsche Richtung fand in der Rede
des Wgeordneten Ayles ihren Ausdruck , der unter teilweisem
Beifall sagte , er sei gegen alles , was die Arbeiter zwingen
könnte , die andern Arbeiter daheim oder draußen zu töten.
Es erregte Aufsehen , daß der Vorsitzende einer vorliegenden
Entschließung gegen die Wehrpflicht einen Zusatz gab , nach
dem ein besonderer Kongreß sofort einberufen werden sollte
falls die Regierung Vorschläge für die Wehrpflicht einbrächte'
Tie Entschließung wird morgen beraten . — Der bekannte
Sozialdemokrat Hhndman sagte in einer Sozialistenversamm¬
lung in Bristol , daß die Arbeiter keine Wehrpflicht haben
wollten und daß sie einen Bürgerkrieg entzünden würden.

Die Unruhen in Rußland.
Bukarests  Sept . Der Untversul meldet : Im Gou¬

vernement Kiew  haben am Freitag große Arbeiter¬
kund  g e b u n g e n aus unbekannten Ursachen stattgefunden.
Es wurden nach Petersburger Blättern 18Personenals
tot  und über 50 als verwundet gemeldet.

Petersburg,  8 . Sept . (W.B.) Tie Mißstimmung
über den Mangel an Scheidemünzen  steigerte sich
heute bis zu Straßenunruhen . Ter Mangel rührt beson-

d^ her , daß die Staatsbank angeordnet hat , jedesmal
höchstens fünf Rubel Kleingeld zu wechseln. Tie Reichs¬
duma verlangt eine sttenge Besttafung der Spekulation.

Das wertvolle Waffer.
. .. London,  8 . Sept . (W.B.) Ter französische mili¬
tärische Mitarbeiter der „Morning Post " erörtert die Frje¬
de n s b e din g un g e n , die Deutschland  stellen könne
nnd entwickelt dabei die interessante Theorie , daß , wenn
Deutschland territoriale Pfänder  in Händen habe,
me Alliierten  ein ungleich wertvolleres territoriales
Piand besitzen, nämlich den Ozean,  den Deutschland nur
unter ausdrücklicher Zustimmung der gegenwärtigen In¬
haber zur Handelsschifiahrt benützen dürfte.

Ein unerhörter Vorgang.
Athen,  8 . Sept . (W.B.) Hier wurde die Auflehen

erregende Entdeckung gemacht, daßDepeschenderdeut-
schen Gesandtscha ft und Telegramme des Kö¬
nigs Konstantin  seit Monaten von zwei Telegraphen-
beamten unterschlagen  worden sind, die hierfür von
zwei französischen Korrespondenten  eine mo¬
natliche Bestechung,  jeder von je 1500 Franken , be¬
zogen haben . Tie deutschen Diensttelegramme
wurden , wie verlautet , nach Rußland weiterge«
geben.  Beide französische Korrespondenten sind ver¬
haftet  worden.

Die Gibraltarsrage.
Das spanische Parlament tritt in der ersten Oktobeiwoche

zusammen . Die Frage der von England beherrschten Meer¬
enge von Gibraltar  wird von der Regierung in einer
Erklärung  beantwottet werden , der man mit höchster
Spannung entgegensieht.

Amerikanisches Pharisäertum.
L o n d o n , 8. Sept . (W.B .) Wie das Reutersche Bureau

aus L e nn o x (Massachusetts ) meldet , soll d e r ö st e r r e i ch-
isch - ungarische Botschafter Tumba  zugegeben ha¬
ben, daß er dem amerikanischen Kriegskorrespondenten Ar-
chibald , der unlängst aus der Reise nach Rotterdam in Eng¬
land angehalten wurde , ein Schreiben für Baron B u r i a n
mitgegeben hätte , in welchem er einige Maßregeln angab,
wie die Erzeugung von Munition  in Amerika aus -»
gehalten werden könne. Tumba betonte , er habe das Recht,
die österreichisch-ungarischen Arbeiter in den Stahlfabriken
zum Ausstande zu bewegen . Er Habe die Absicht gehabt,
am Montag nach Washington zu reisen , um L a n s i n g
seine Lage auseinanderzusetzen . Der Botschafter fügte hinzu,
daß Tausende von Oesterreichern und Ungarn in den Stahl¬
fabriken arbeiten und dadurch ein Verbrechen gegen das
Vaterland begehen, für welches sie mit Zuchthaus bestraft
würden , wenn sie zurückkehrten . Es sei seine Pflicht ge¬
wesen, die Leute von dieser Arbeit abzuhalten . Die einzige
Möglichkeit dazu habe darin bestanden , daß er die Leute
zum Ausstand veranlaßte . (Zur Beurteilung der Ange¬
legenheit wird erforderlich sein, weitere authentische
Nachrichten  abzuwarten , da die bisherigen Meldungen
alle aus englischen Quellen stammen . Falls der österreichisch-
ungarische Botschafter seine Landsleute lediglich warnte
Handlungen zu begehen, die die Mi litär  str afg  e s e tze
in Oesterreich-Ungarn mit schweren Strafen bedrohen,
so war dies nicht nur sein gutes Recht , sondern auch seine
Pflicht .)
^ Washington,  8 . Sept . (W.B .) Reutermeldung.
Staatssekretär Lansing hat dem österreichisch - un¬
garischen Botschafter,  der ihn um eine Unterredung
ersuchte, mitgeteilt , er werde ihn morgen empfangen . Wie
verlautet , wünscht der Botschafter Erklärungen über die
Korrespondenz  abzugeben , die im Besitze Archibalds
gefunden wurde . Tie Behörden geben zu , daß , wenn man
nicht beweisen könne, daß ein Komplott geschmiedet wurde,
es schwer fallen dürfte , zu beweisen , daß Tumba  sich gegen
die Gesetze der Diplomatie versündigt hat . — Biele Blätter
greifen Tumban heftig an.

Tagesnachrichten.
Hannover,  8 . Sept . (T .U.) Durch den Genuß ver-

d v rben e n Fleisches  ist am Dienstag in Linden die
Familie des Arbeiters Racke schwer erkrankt . Während es
dem Manne verhältnismäßig gut geht, liegt die Ehefrau schiver
krank darnieder . Es ist fraglich, ob sie mit dem Leben davon
kommen wird . Die drei Kinder  des Ehepaares , das älteste
ein 14 jähttger Lehrling , sind bereits der Vergiftung erlegen.

München,  8 . Sept . Im hiesigen Zoologischen Garten
brachen zwei Wölfe aus,  während der Wätter den
Käfig reinigte . Einer fiel den Wärter sofort von hinten an
und brachte ihm einen tiefen Biß in das Genick und mehrere
in den Oberschenkel bei. Der Wärter wurde schwer verletzt. Ein
Soldat eilte zu Hilfe , schlug mit dem Säbel auf das Tier und
traf dabei auch den Wätter . Der Wolf wurde von einem an¬
deren Wärter durch einen Schuß getötet . Das zweite Tier
wurde nach einiger Zeit "wieder eingefangen.

Stockholm,  8 . Sept . Die Ausgrabung einer
Stadt  wird demnächst vor sich gehen. Im Aufträge der schweb
dischen Regierung wird die unweit von Stockholm an einem
Arm des Mälarsees liegende Stadt Sigtuna durch umfassende
Ausgrabungen freigelegt . Sigtuna ist jetzt nur ein Flecken
von 500 Gnwohnern . Früher aber war es ein großer Handels¬
platz, überhaupt der Brennpunkt des schwedischen Verkehrs,
der als eine der regsamsten Handelszentralen Schwedens galt.
Nach dem Emporkommen Stockholms gab Sigtuna seine füh¬
rende Rolle ab und gettet mehr und mehr in Verfall.

London,  8 . Sept . Der Manchester Guardian meldet aus
Allahabad : In Lucknow fanden infolge von Wolkenbrüchen
tarke Ueberschwemmungen  statt . Zahlreiche histottsche
Gebäude sind bedroht, 25 Menschen kamen ums Leben . Der
ganze Distttkt steht unter Wasser. In Cawnpoore wurden 16
Personen getötet.

2*-oka ! e &,
— Wer gibt Auskunft?  Der Ausschuß „Hilfe

für deutsche Kriegsgefangene " (Rotes Kreuz ), Kirchnerstt . 2,
Frankfurt a. M., möchte gerne über die Verhältnisse in
Entreveaux (Basses Alpes ) möglichst genaue Einzelheiten
erfahren und bittet alle diejenigenj , die in der Lage find,
Auskunft geben zu können , diese brieflich oder mündlich
zur Verfügung zu stellen.

— Erwerbsfürsorge für Kriegsinvalide.  Die
Unterbttngung der in chrer Erwerbsmöglichkeit beschränkten
Kriegsinvaliden in geeigneter Beschäfttgung nach Maßgabe
chrer Vorbildung und der ihnen verbliebenen Arbeitskraft be¬
dingt eine genaue Kenntnis , welche körperliche Mindestan¬
forderungen für die Arbeiten in den verschiedenen Jndustrie-
und Gewerbezweigen zu stellen sind. Ueber die Verwendungs¬
möglichkeit der Kttegsinvaliden in den einzelnen Industrie¬
zweigen hat der Deuflche Jndusttteschutzverband , Sitz Dresden,
während seiner jetzt halbjährigen Bemühungen , Arbeit für
Kttegsinvalche zu schaffen, bereits ein umfangreiches Mate-
ttal gesammelt, das er den Fürsorgestellen und sonstigen
Arbeitsnachweisen für 'Kttegsinvalche zur Verfügung stellt.
1800 Stellen für Kttegsinvaltde wurden auf Anregung des
Jndusttteschutzverbandes von dessen Mitgliedern bisher geschaf¬
fen und vom Verbände in den „Anstellungs -Nachrichten " des
Preußischen Kttegsministettums , den „Bayettschen Anstellungs-
Nachttchten" und mehreren anderen Zeitschttften für Kttegs-

' invalide bekanntgegeben. Die sächsischen Stellen werden in
den Nachttchten des „Heimatdank " über die soziale Kttegs-
teilnehmerfürsorge veröffentlicht . Den sich beim Jndusttte-
schutzderbande mechenden Kttegsinvaliden konnten in den
meisten Fällen sofott geeignete Stellen in ihrem früheren
oder einem verwandten Berufe Angewiesen werden , wobei beson¬
deren Wünschen nach Beschäfttgung an einem bestimmten Otte
tunlichst Rechnung getragen wurde . Bisher wurden mehr als
1300 Stellengesuche von Kttegsinvaliden bearbeitet . Die Ar¬
beitsvermittlung erfolgt nach allen Setten hin völlig unent¬
geltlich. Weitere Meldungen offener Stellen aller Att , die
sich für Kttegsverletzte eignen, sowie Stellengesuche von Kttegs-
iiwaliden nimmt der Deutsche Jndustrieschutzver-
band,  Dresden , Sidonienstr . 25 schttftlich und mündlich
gern entgegen.

— Verwertet die Birnen!  Voraussichtlich wird
sich dtt zurzeit aus den Grotzmärkten schon recht große Zu¬
fuhr von Birnen in der nächsten Zeit noch erheblich steigern.
Da dt» jetzt »eisenden Mrnensorten von sehr gettnger Halt-



barkcit sind, besieht die Gefahr, daß bei vorübergehendem Ueber-
angebot erhebliche Mengen ungenützt bleiben. Es sei deshalb
darauf hingewiesen, wie wichtig es jetzt gerade ist, möglichst
diel Birnen zu konsumieren. Birnen können zu Fruchtsuppe
verarbeitet werden. Birnen und Kartoffeln, Birrren und Klöße,
Birnen und Reis sind vorzügliche Gerichte. Neben dem Frisch¬
verbrauch denke man auch an die Verarbeitung zu Dauer¬
ware. Das Trocknen der Birnen ist ohne kostspielige Ein¬
richtungen leicht durchführbar. Es brauchen nur einige Holz¬
rahmen mit engmaschigen Drahtnetzen bespannt zu werden,
um vorzügliche Hürden zu erhalten. Diese Hürden können aus
dem Herde (auf 4 Ziegelsteinen) im Backofen oder auch vor¬
züglich im Bratofen anfgestcllt werden. Die Temperatur soll
durchschnittlich 100 Grad betragen. Zu Beginn darf sie etwas
höher sein, wohingegen zum Schluß die Temperatur zu ver-
ntindern ist. Ze nach der Größe werden die Birnen halbiert
oder gevierteilt und so in einer Schicht auf den Hürden gleich¬
mäßig aufgelegt. Herbe Kochbirnen ergeben noch ein vor¬
zügliches Produkt, wenn sie vor dem Trocknen so lange in
Zuckerwasser(1 Kg. Zucker auf 1 Liter Wasser) vorgekocht wer¬
den, bis sie glasig aussehen. In Ermangelung von Hürden
sind auch Kuchenbleche brauchbar. Neben dem Trocknen soll
natürlich auch das Einmachen und die Bereitung von Mar¬
melade durchgeführt werden.

Provinz und JHacbbarftbaft.
Erbach (Westerwald ), 8. Sept . Dem 16jährigen Böh¬

mer, welcher während des Krieges bei einem hiesigen Metzger
Auslaufdienste versieht, lief ein Kind in des Rad und B.
kam zu Fall . Er flog dabei mit dem Kopf gegen eine Garten¬
mauer und ist an den Folgen dieses Sturzes in der Nacht
schon gestorben.  Das Kind, welches überfahren wurde,
ist mit dem Schrecken davongekommen.

Frankfurt,  8 . Sept . Zum Andenken an ihre Eltern
stiften die Bankiers L. und A. Hahn  für die Ausschmückung
des alten Theaterplatzes einen Monumentalbrunnen . Mit
der Aufstellung des Kunstwerkes, zu dem Hugo Lederer den
Entwurf lieferte, wurde bereits begonnen. Tie Gesamtkosten
der Brunnenanlage stellen sich auf etwa 120000 Mk.

O b er l a h n ste i n , 8. Sept . Am Montag nachmittag
hielt an dem hiesigen Postgebäude ein Wagen, beladen mit
Kartoffeln . Ein dazugehöriger Junge warf das Pferd mit
kleinen Steinen . Hierdurch setzte sich das Pferd in Be¬
wegung. Ein dreijähriges Kind wurde dadurch überfahren
und tödlich  verletzt.

Diez,  8 . Sept . Von dem Kalkwerk Schäfer in Hahn¬
stätten sind folgende russische Gefangene entwichen: Iwan
S cho l u ch, Nr. 1679, Sprache Russisch, Alter 29 Jahre , Größe
1,80 Meter. Gregori Budjuk,  Nr . 1675, Sprache russisch,
Alter 26 Jahre , Größe 1,82 Meter , Statur kräftig. Beide
trugen feldgraue russische Uniform, Schirmmütze, Hose ist auf
dem Gesäß mit „Kriegsgefangener" gekennzeichnet.

LsMMucdee Mette?
Wettervoraussage für Freitag , 10. Sept . : Trocken und

messt hejter, Tageswärme langsam steigend, schwache nord¬
östliche Winde. ->

netzte  ßacbricbfttic
Berlin , 9. Sept . Unsere Marineluftschiffe  haben

in der Nacht vom 8. zum 9. September den Westteil der
City von London,  ferner große Fabrikanlagen bei
N o r w i ch, sowie die Hafenanlagen und Eisenbahn¬
werke  von M i dd l es b o r o u gh mit gutem Erfolg an¬
gegriffen. Starke Explosfonen und zahlreiche
Brände  wurden beobachtet. Die Luftschiffe wurden von
den feindlichen Batterien heftig beschossen. Sie sind sämtlich
wohlbehalten zurückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine : Behncke.
Haag, 9. Sept. Aus London wird amtlich gemeldet:

Drei Zeppeline  warfen gestern nacht Bomben  auf
die O st kü st e. Tie Abwehrgeschütze richteten sofort ihr Feuer
aus die Flugzeuge. Englische Flieger versuchten die Zeppe¬
line anzugreifen, konnten jedoch nichts ausrichten. 15 Häu¬
ser wurden zerstört, mehrere Feuersbrünste brachen aus.
Militärischer Schaden ist nicht angerichtet worden. So weit
bis jetzt bekannt ist, sind zwei Männer , drei Frauen und
fünf Kinder getötdt, vier Männer , elf Frauen und fünf
Kinder schwer verletzt, neun Männer , fünf Frauen und neun
Kinder leicht verwundet. Ein Mann und zwei Frauen wer¬
den vermißt ; wahrscheinlich sind sie unter den Trümmern
begraben. Unter den Verletzten befinden sich bis auf einen
Soldaten , der schwer verletzt wurde, nur Bürger.

Berlin , 9. Sept . Zu dem Erlaß des Zaren an den Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch sagt das Berl . Tgbl. : Der Zar
ist schon bisher oberster Kriegsherr gewesen. Die tatsächliche
Leitung des russischen Heeres wird er auch jetzt schwerlich
übernehmen. Die Meldung von der Ernennung des Großfürsten
zum Vizekönig des Kaukasus wird niemanden über den wahren
Sinn der Veränderung täuschen. Der Großfürst wird entfernt,
weil er trotz unleugbarer Begabung in dex Rückzugsstrategie
die Verantwortung für die russischen Katastrophen in Polen
und Galizien trägt . In dem Großfürsten vereinigte sich seit
Jahren die Idee der Kriegspartei, 'deren  bedeutendster
Träger der Großfürst war. Mit der Enthebung des Großfürsten
vom Oberkommando verliert die russische Kriegspartei ihre
stärkste Stütze, ob es die letzte ist, möchten wir einstweilen
noch bezweifeln. Ueber den Eindruck Tn Frankreich heißt es
im Berl . Lokalanz. : Von Clemenceau stammt das Wort:
„Nichts ist geändert, es gibt nur einen Oberbefehlshaber bei
unseren Freunden." Der Matin spricht, ohne den inneren
Zerwürfnissen Rußlands Beachtung zu widmen, von dem Be¬
ginn eines heiligen Krieges. Der Temps hegt die Hoffnung,
daß es dem Zaren als Oberbefehlshaber gelingen werde,, in
der Gegend von Wilna die Massenzusammenziehungseiner
Truppen zu bewerkstelligen. Die italienische Presse vertritt
die Ansicht, als ob durch die Uebernahme des Oberbefehls durch
den Zaren nunmehr der größte Feldherr aller Zeiten am Kriege
teilnchme. Nur der Corriere della Sera warnt vor trügerischen
Hoffnungen auf eine baldige russische Offensive.
! Wien , 9. Sept . Die revolutionäre Bewegung
soll in Rußland nicht mehr einzudämmen sein. In Jekate-
rinoslaw sprengten die Revolutionäre die große Eisenbahn¬
brücke über den Dnjestr in die Luft.

Athen , 9. Sept . Zu der Entdeckung der französisch-
russischenTelegrammspionage . die  hier als große
Affäre aufgefaßt wiro, wird noch gemeldet: Bein: Geucral-
stabschef Tusmanis und dem deutschen Gesandten Grafen
Mirbach erschien gestern der Telegraphendirektor . Dieser
machte die Mitteilung , daß Telegramme des Königs, sowie

rpeschen der früheren Regierung und der deutschen sowie
der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft seit Monaten stän-
itg von zwei Telegraphenbeamten durch Vermittlung des
Journalisten Papas zur Kenntnis interessierter Personen

gebracht wurden. Ter Generalstabschef verständigte sofort
den König und der deutsche Gesandte protestierte bei der
Regierung und verlangte eine sofortige strenge Untersuch¬
ung. Tie beiden Beamten und Papas wurden noch an dem¬
selben Abend verhaftet . Das Verhör, über dessen Ergebnis
noch nichts bekannt ist, dauerte die ganze Nacht. Das Ge¬
richtsgebäude, in dem die Untersuchung stattfand, wird von
der Polizei streng bewacht. Die Affäre hat großes Aos-
sehen hervorgerufen. Die Untersuchung hat bis jetzt ergeben,
daß die Telegrammspionage in weit größerem Maße be¬
trieben worden ist, als ursprünglich schien. Außer dem
Journalisten Papas ist auch noch ein anderer französischer
Journalist , namens Marion , verhaftet worden, welcher ebenso
wie Papas den Verkehr zwischen den interessierten Per¬
sonen und den schuldigen Telegraphenbeamten vermittelt
hat. Es sind nicht nur offene, sondern vor allen Dingen auch
chiffrierte, und nicht nur Telegramme der deutschen Gesandt¬
schaft und des Königs, sondern auch Depeschen der öster¬
reichisch-ungarischen und italienischen Gesandtschaft abge¬
schrieben, bezw. ihre Originale gestohlen worden, um nach
Petersburg gesandt zu werden. Welchen Umfang dieso
Spionage , die bis zum Monat April zurückreicht, ange¬
nommen hat, geht aus der Tatsache hervor, daß nach dem
bisherigen Ergebnis der Untersuchung im Monat Mai 90
Telegramme der deutschen Gesandtschaft, 5 der englischen,
9 der griechischen Regierung , 5 der russischen Gesandtschaft,
2 der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft und 2 des Prin¬
zen Georg, im Juni insgesamt 236, darunter 200 Telegramme
der deutschen Gesandtschaft, und im August 33 Telegramme
gestohlen worden sind.

Zürich , 9. Sept . Wie die Blätter aus Saloniki melden,
befestigen die Bulgaren Warna,  um einem möglichen An¬
griff vom Meere aus begegnen  zu könnnen. Meh¬
rere Reihen von Minen werden gelegt und zahlreiche weit-
tragende Geschütze auf erhöhten Punkten aufgestellt, von denen
aus der Hafen beherrscht wird.

Konstantinopel , 9. Sept . Dem „Schah" zufolge fan¬
den an der Nord grenze Indiens  heftige Zusam¬
menstöße  zwischen englischen Soldaten und Afghanen
statt, Ivobei ungefähr 3000 Engländer getötet  wur¬
den. In der Nähe von Lahore dauerte der Kampf 20 Tage
an . Die englische Regierung nahm viele Verhaftungen unter
der indischen Bevölkerung vor . Allein in der Gegend von
Lahore wurden 4044 Leute verhaftet.

Die Gmnalmlailmimiz der Mitgliederh
Uemigtimdaffe;a Meidmg

findet Samstag , de« 11 . September , abends 9 m.
bei Herrn Gustav Neuhofi statt.

TageS -Ordnung:
1 Rechnungsablage de» KaffiererS «nd FestsetzungVergütung für denselben.
2. Neuwahl drS Vorstandes-
8.  Etwaige Anträge.
Um pünktliches und zahlreiches Erfchrinr« wird geh
Dillenbnrg, dens. S ?pt. ISIS.

Der Vorstand.

BerantwoMicher Schriftleiter: KarlSättler  tn Dillenburg.

Einen Zentner
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Hubert Akpfel
hat abzngeben (2341

Ludwig Held,
Sechshelden.

Mehre ce

Schuhmacher
gesucht.
2818)

L. Heimanu,
Haiger.

Ein Fräulein aus feinem
Haase (nufikalisch) sucht Strl-
lang als

GkMllfitt'm
zu einer alten Dame, am
Urbste« aber zu größeren
Kindern g-grn kleine Ber«
K” g Angebot«unterN«*.an di- Geschäftsstelle
der Zütung süc das Dtlltal.

Zwei (2810
möblierte Zimmer

in ruh best. Hause ges. Kur«
haasoiertelbeoorzugt Angb.
u H. 2840 a. d. GeichästSst.

Heueholl.OoIiltarlnse
empfiehlt Helnr . Pracht.

Mmen Weerrettig,
feinste Woyeßöücktinge
marinierte Keringe

empfiehlt Heinr . Pracht.

Aus sofort je ein  tüchtiger

Schlaffer
und

Dreher
gegen hohen Lohn gesucht von

„Hansa"
Cement-u.Filwrwerkemb-H.

Haiger, Dillkwis.

Geistliche Musik-Mül™
zum Besten der Kriegs-Invaliden,

Sonntag, den 12. September, nachm, 5 Ui
in der Ev. Kirche zn Herborn

ev. Kirchenchor zu Herborn.

. ,„ «»— . »»
Llusglibe
Ausnahme
BezugSpm
Brmgcrlotz
nehmen en
außerdemd
briesträger

3
V.

Mitwirkung: Frau Thon. Zintgraff(Sopran), Seminar-Musiklel
Huth(Orgel), Ger.-Sekr. Cnyrln(Violine).

Eintritt:  M . 1.— (Altarplatz), M. —.50 (Bühnen),!
M. —.30 (Schiff).

Die Programme berechtigen zum Eintritt und sind an MKirchentüre zu haben.
Eintritt nur durch das Südportal der Kirche.

gege

Zwecks Ansfibnng ärztlicher Praxis,
bin ich für längere Zeit aus der Front beurlaubt,!
Sprechstunden : Werktag Vormittag vony bis n,J
Bestellungen für Besuche — unvorhergesehene!
Fälle ausgenommen — bis Vormittags g Uhi|
erbeten.

Steinbrftcken, 5- September 1915.
Dl *. Schäfer , prakt. Arzt
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Nur KlerstOkil
kaust jedes Quantum
zu 10 Psg . drS Stück.

Auweg I.
Ei« gebildetes Fräulein

mit Handelsschulbildung sacht
zwecks wütecer Ausbildung

Stellung
als Anfängerin auf einem
Büro. Angebote unter He.
202 « att die GeschäftSstelle
der Zeitung für das Dilltal.

Konrad Krämer,
(Rselnh.), Tel. 372 Amt
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2031 Uferstraste5

Zeichnungen ans die Kriegsanleihe

Einkaust
Bei den

hrten
im Au-

ücksichtigu

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptstaste (Rheinstraße 42),
sämtliche « Kandesdanststelle« und Sam ««eistellen, sowie den Kommlsta
der Uastanischen Lrbensverstchernngsanftalt . _

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Krcegsanle
werden 574°/0 und, falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°/«bered
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nafsauischen Sparkasse zu Zeichnungen
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
Zelchnnng bei unseren vorgenannten Zeichunngsstelle« erfolgt.

Mlesdade «, den 1. September 1915.
Direktion der Naffauischeu Landesb
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